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fucgt's? Slnroorten finb erbeten fits
15. Sluguft.

Bei ber ©elegentjert : 3ur 11- 2tuf=

gäbe äugeri fidj ein ïeilnegmer, bag

ber ©inaai)IungsfcX)ein nidjt „ 3 u r Be»

gaglung be© gagresbeitrages" biene,

fonbern nut „bei ber Begaglung";
„gut" märe nur bann am qSIalge, menn
ber Sdjein ein 3agtungsmittet märe

mie Bargelb, <5cf)ec£ ober SBedjfel. Sas

ift bod) gu ftreng gebaut! ÏGenn ber

Slbfdjnitt überall als Quittung aner»

lannt mirb, barf man, menu man ign
einftedt, bas ©efügl gaben, man gäbe

feine Sigulb begaglt, feine Ißfliigt ge=

tan; ber Sdjein gat alfo böig „gut Be=

gaglung" gebient.

l&nlaöung

ilnfer langjägriger Dleignungsfügrer, Sjerr ©rnft Bleuler, fiegt fid) mit Äüd»

fitgt auf feine ©efunbgeit genötigt, fein 3lmt aufgugeben; mir muffen bager fo

raftg roie möglüg einen Ulacgfolger finben. Bon ben anbern Borftanbsmitgliebcrn

ift feines in ber Sage, bie Aufgabe gu übernegmen. 2Bir müffen besgalb goffen, es

roerbe fid) unter unfern übrigen ÜJiitgliebexn jemanb finben, ber bagu bereit ift.
Sie jägrlidje Beanfpruigung beträgt 150 bis 200 Stunben; mir fönnen bafür eine

befcgeibene ©ntfcgäbigung ausritgten. SBünfigbar ift natürliig, bag ber neue 91e<g»

nungsfügrer in 3ürid) ober Umgebung mogne. 2Bir bitten bringen*» um Balbige

Slnmelbung. Magere ülusfunft erteilen §err Bleuler unb ber Dbmann.
Ser Borftanb.

|uc ßctyritecuitg
(Ülus bem „Stebelfpalter")

Sßreisgefrönter Sdjadjteljag. „2ln
bemfelben, miggelaunten 3Jîorgen

(©laubines über ©ebügr lange unb

fiebernb einbringlidj um bie erfdjref»
fenb eigenroillig forbernben 2Bortlof=
fen bes furgen, aber leibenfdjaftlidjen
Briefes gemunbene ©ebanfenfabel fri=

fierten igr unfdjulbig ftilles §ergens=

Seelein gu aufgeregten, begegrlicgen,
bie feufdjen ©eroiffensufer ber bisger
munftglofen ißgantafie oerfügrerifcg
locfenben Sauerroellen), aber ungefägr
eine Stunbe fpäier, fegritt Sgornas
ÜJiartin, niigt bem ftraglgerabe man»

belnben ©eifte, botg feinen begreifli»
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(gerroeife übermütigen, fonft gmifdjen
ben oier Slrbeitstifdjpfofien mie in eine

uornegme, lädierte, aber trogbem enge

§unbsgütte eingefperrten gügen aller»
lei ferienbebingte Ummege geftattenb,
auger 3ur mittäglidjen ©ffensgeit

pünftlieg naig £>aufe gu fommen, uor»

jagtos, gemädjtidj figlenbernb burdj bie

geliebte Stabt."

(2lus bem ©rftlingsroman eines

23jägrigen, ber bafür oon ber Citera»

turfommiffion ber Stabt 3üridj einen

Beitrag ergielt.)

Ser gtüdlidje ginber : »om»

sucht's? Anworten sind erbeten bis
IS. August,

Bei der Gelegenheit! Zur 11. Auf-
gäbe äußert sich ein Teilnehmer, daß

der Einzahlungsschein nicht „zur Be-

zahlung des Jahresbeitrages" diene,

sondern nur „bei der Bezahlung";
„zur" wäre nur dann am Platze, wenn
der Schein ein Zahlungsmittel wäre

wie Bargeld, Scheck oder Wechsel. Das

ist doch zu streng gedacht! Wenn der

Abschnitt überall als Quittung aner-
kannt wird, darf man, wenn man ihn
einsteckt, das Gefühl haben, man habe

seine Schuld bezahlt, seine Pflicht ge-

tan; der Schein hat also doch „zur Ve-

zahlung" gedient.

Anlaöung

Unser langjähriger Rechnungsführer, Herr Ernst Bleuler, sieht sich mit Rück-

sicht auf seine Gesundheit genötigt, sein Amt aufzugeben; wir müssen daher so

rasch wie möglich einen Nachfolger finden. Von den andern Vorstandsmitgliedern

ist keines in der Lage, die Aufgabe zu übernehmen. Wir müssen deshalb hoffen, es

werde sich unter unsern übrigen Mitgliedern jemand finden, der dazu bereit ist.

Die jährliche Beanspruchung beträgt 1S0 bis 200 Stunden; wir können dafür eine

bescheidene Entschädigung ausrichten. Wünschbar ist natürlich, daß der neue Rech-

nungsführer in Zürich oder Umgebung wohne. Wir bitten dringend um baldige

Anmeldung. Nähere Auskunft erteilen Herr Bleuler und der Obmann.
Der Vorstand.

Zur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspalter")

Preisgekrönter Schachtelsatz. „An
demselben, mißgelaunten Morgen
(Claudines über Gebühr lange und

fiebernd eindringlich um die erschrek-

kend eigenwillig fordernden Wortlok-
ken des kurzen, aber leidenschaftlichen

Briefes gewundene Gedankenkabel fri-
sierten ihr unschuldig stilles Herzens-
Seelein zu ausgeregten, begehrlichen,
die keuschen Eewissensufer der bisher
wunschlosen Phantasie verführerisch
lockenden Dauerwellen), aber ungefähr
eine Stunde später, schritt Thomas
Martin, nicht dem strahlgerade wan-
delnden Geiste, doch seinen begreifli-
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cherweise übermütigen, sonst zwischen

den vier Arbeitstischpfosten wie in eine

vornehme, lackierte, aber trotzdem enge

Hundshütte eingesperrten Füßen aller-
lei ferienbedingte Umwege gestattend,

außer zur mittäglichen Essenszeit

pünktlich nach Hause zu kommen, vor-
satzlos, gemächlich schlendernd durch die

geliebte Stadt."

(Aus dem Erstlingsroman eines

23jährigen, der dafür von der Litera-
turkommission der Stadt Zürich einen

Beitrag erhielt.)

Der glückliche Finder ' -om-
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